
Dias
1946 – 1950

Über die 1946 von Diplom-Ingenieur
A.Simon (Dias) gegründete Dias-Fahr-
zeugbau K.-G. ist kaum etwas überlie-
fert.
Anfänglich scheint Simon sich in

Rheinsberg (Mark) bei Berlin dem Bau
vom dampfbetriebenen Lastwagen und
Omnibussen zugewandt zu haben.
Die Dias-Frontlenker-Dampflastwa-

gen für 6 und 12 t Nutzlast in zwei bzw.
dreiachsiger Ausführung sowie der
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Typenblatt der Dias-Dampf-Lastwagen mit neuem Firmenstempel

Dreiachsiges Chassis für Dampf-Omnibus und 12-t-Dampf-Lastwagen

Zweiachsiges Chassis des Dias-Dampf-Lkw

1949

Undatierter Dias-Werbeprospekt für deb Dias-Kleinlastwagen



ebenfalls dreiachsige Dampf-Omnibus
(78 Sitzplätze) sollten von einem Vier-
zylinder-Boxermotor, der unmittelbar
hinter der Vorderachse angeordnet war,
angetrieben werden. Die Leistung
wurde mit 85 PS, maximal sogar 180 PS
angegeben. Seitlich, dort wo gemeinhin
der Beifahrersitz ist, befand sich der mit
Kohlen beheizte Hochdruckkessel mit
8 qm Heizfläche. 450 l Wasser mussten
mitgeschleppt werden. Über Kardan
ging die Kraft auf die Hinterachse. Per
Dampfhebel sollten die Fahrgeschwin-
digkeiten geregelt werden können, wo-
mit Kupplung und Schalt-Getriebe ent-
fielen. Der in zwei Bunkern hinter den
Fahrersitzen beiderseits des Schorn-
steins untergebrachte Brennstoffvorrat

(2 cbm), sollte ein Reichweite von 150
bis 1200 km ermöglichen. Nur einmal
pro Woche sollte angeheizt werden
müssen.
Die Prospekte für die Dampfwagen

waren bereits gedruckt, als er – wahr-
scheinlich unter dem Eindruck des be-
ginnenden „Kalten Krieges“ – aus der
sowjetisch besetzten Zone nach Berlin-
Tempelhof, Industriestraße 27 –31, um-
zog.
Hier bot er neben den Dampfwagen

auch einen Dias-Kleinlastwagen Typ
LW 16/E 3 auf Basis eines von der
Firma gebauten Gleiskraftwagen
(Draisine). Das Leergewicht des Stra-
ßenfahrzeugs wurde mit 1000 kg, die
Ladefähigkeit mit 2000 kg angegeben.

Die  Geschwindigkeit sollte 50 km/h er-
reichen.
Als besonderen Clou pries ein Wer-

betext die Konstruktion seines luftge-
kühlten Zweitakt-Motor an (18/16 PS,
max. 23 PS), der in einem Spezial-Rah-
men unter dem Pritschenboden hing:
„Hat ein Fahrzeughalter mehrere ver-
schiedenartige Wagen (z. B. einen offe-
nen Pritschenwagen, einen geschlosse-
nen Lieferwagen, einen Spezial-Milch-
wagen usw.), so benötigt er dafür evt.
nur ein Maschinen-Aggregat, das er
unter den gerade zu verwendenden Wa-
gen hängt.“ Zum Wechseln benötigte
man laut Werksangabe nur 20 Minuten. 
Es erscheint unwahrscheinlich, dass

die Fahrzeuge über ein Prototypen-
 Dasein hinausgekommen sind. 
Die Firma Dias bestand bis 1950.
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Undatierter Dias-Werbeprospekt für Dampf-Sechstonner und Dampfomnibus 


